
GENERATIONENKIRCHE 

Anhalten – hineinschauen –  
verweilen – zum Geburtstag gratulieren
Mitte August begannen Handwerker mit der Reno­
vation der reformierten Kirche an der Erlenstrasse. 
Das Gebäude ist in diesem Jahr exakt 90 Jahre alt. 
Da  könnte man ihr doch ein kleines Geburtstags­
geschenk machen … Einem Gebäude etwas schenken? 
Kaum – der für manche etwas besondere Betonbau 
aus  dem Jahre 1934 würde sich kaum über ein 
Geschenk freuen. Aber wie wär’s mit den Arbeitern in 
der Kirche, welche dem Innenraum mit viel Fleiss 
einen Jubiläumsglanz verleihen wollen? Eine Flasche 
mit alkoholfreiem Saft? Ein belegtes Brot? Ein Stück 
Emmentaler Käse?

Wer sind diese Arbeiter? Zu welcher Generation 
gehören sie? Sind sie auch sonst in dieser oder sonst 
einer Kirche anzutreffen? Sind sie reformiert, katho­
lisch oder muslimisch oder «gar nichts»? 

Wenn Sie – liebe Leserin, lieber Leser – den Arbei­
tern, meinem Vorschlag entsprechend, ein kleines 
Geschenk bringen (eben ein kühles Getränk oder etwas 
Feines zwischen die Zähne), tritt mit ihnen bereits 
eine weitere Generation in die Kirche ein, die vielleicht 
auch schon lange nicht mehr oder sogar überhaupt 
noch nie in diesem oder einem anderen Kirchenraum 
stand. Unsere Kirche will ja fortan eine Generationen­
kirche sein, sie will allen Menschen offenstehen, 
ganz egal, wie alt sie sind, weiblich oder männlich oder 
queer … Machen Sie doch einfach einmal bei der 
90-jährigen Kirche an der Erlenstrasse Halt und 
geniessen Sie auf dem Vorplatz die wunderschöne 
Aussicht über unsere Gemeinde. Wenn Sie wissen 

möchten, welche Zeit es ist, können Sie zur katholi­
schen Kirche Gerliswil hinüberblicken. «Unsere» 
Kirche hat weder eine Uhr, noch ertönen vom schlich­
ten Kirchturm herab Stundenschläge, und auch der 
«Güggel» dort ist längstens ausgeflogen ...

Und last, but not least: Wir möchten mit Ihnen ins 
Gespräch kommen, Ihre Bedürfnisse, Zweifel, Ideen, 
Visionen, Erinnerungen und Ansprüche sind gefragt! 
Informieren Sie sich und gestalten Sie mit. Die Kir­
chenpflege lädt Sie herzlich zu folgenden zwei Info-
Anlässen ein:

Am Freitag, 20. September, 19.30–22 Uhr, refor­
miertes Begegnungszentrum Burghügel, Rothenburg; 
am Donnerstag, 17. Oktober, 19.30–22 Uhr, refor­
mierte Kirche Gerliswil, Emmenbrücke. 
Herzlich grüsst M AX  S I E G R I S T
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GOTTESDIENSTE
Sonntag, 1. September 
10 Uhr, reformiertes Begeg­
nungszentrum Burghügel, 
Rothenburg: Gottesdienst durch 
Sozialdiakon Daniel Rüegg. 
Kaffee und Zopf. Musik: Marco 
Brandazza, Orgel. Kollekte:  
fra-z (vormals Frauenkirche 
Zentralschweiz)
Sonntag, 8. September 
10 Uhr, reformiertes Begeg­
nungszentrum Burghügel, 
Rothenburg: Schulstart-Gottes­
dienst durch Pfarrerin Claudia 
Speiser, mit den reformierten 
SchülerInnen der 8. und 
9. Klasse. Mit dabei Gründer  
Dr. Emad Saleeb sowie Gast 
Mathias Rellstab. Anschliessen­
der Apéro. Musik: Marco  
Brandazza, Orgel. Kollekte:  
Mission am Nil
Bettag – Sonntag,  
15. September 
> 10 Uhr, Le Théâtre (Zentrum 
Gersag), Emmenbrücke: öku­
menischer Bettagsgottesdienst 
durch Sozialdiakon Daniel 
Rüegg und Pfarreiseelsorger 
Romeo Zanini. Anschliessender 
Apéro. Musik: Fabienne Mittaz, 
Klavier, und Anne Martine 
Hofstetter, Harfe, sowie 
ukrainischer Chor «Prositir». 
Kollekte: ökumenisch
> 10.30 Uhr, Kirche St. Barbara, 
Rothenburg, ökumenischer 
Bettagsgottesdienst durch 
Pfarrerin Claudia Speiser und 
Pastoralraumleiter David 
Rüegsegger. Anschliessender 
Apéro. Musik: Cantus Rothen­
burg. Kollekte: ökumenisch
Sonntag, 22. September 
9.30 Uhr, reformierte Kirche 
Gerliswil, Emmenbrücke (Saal): 
Gottesdienst durch Pfarrer 

Lorenz Schilt. Anschliessender 
Apéro. Musik: Marie-Theres 
Hermann, Klavier. Kollekte: 
Swiss Church in London
Erntedankfeier – Sonntag, 
29. September, 9 Uhr,  
katholische Kirche Gerliswil, 
Emmenbrücke: ökumenische 
Erntedankfeier durch Sozial­
diakon Daniel Rüegg und  
Pfarreiseelsorger Romeo Zanini. 
Anschliessender Apéro riche. 
Musik: Kirchenchor Gerliswil 
und Jodlerinnen aus Eschen­
bach unter der Leitung von 
Christina Oehen, Marco  
Brandazza, Orgel. Kollekte:  
ökumenisch

ALTERSHEIM­
GOTTESDIENSTE
Betagtenzentrum ALP: 
Ökumenischer Gottesdienst 
Donnerstag, jeweils 10 Uhr,  
in der Kapelle: 19. September 
mit Daniel Rüegg, Sozialdiakon
Betagtenzentrum Emmen-
feld: Andacht, jeden 2. und 
4. Mittwoch im Monat,  
jeweils um 15 Uhr: 11. Septem­
ber mit Daniel Rüegg, Sozial­
diakon; 25. September mit 
Lorenz Schilt, Pfarrer
Altersheim Fläckematte: 
Andacht um 10.15 Uhr in der 
Kapelle: Freitag, 20. September, 
mit Lorenz Schilt, Pfarrer

VERANSTALTUNGEN
Spielnachmittag. Dienstag, 
3. September, 14 Uhr, refor­
mierte Kirche Meierhöfli, 
Emmenbrücke. Verbringen  
Sie einen gemütlichen Nach­
mittag in froher Gemeinschaft 
bei Gesellschaftsspielen.  
Keine Anmeldung erforderlich

Trauercafé. Mittwoch, 4. Sep- 
tember, 15 Uhr im Oeki (Flecken 
Rothenburg). Keine Anmeldung 
erforderlich
Auf einen Kaffee und einen 
Schwatz. Donnerstag, 5. Sep­
tember, 14.30 bis 16.30 Uhr, 
reformierte Kirche Meierhöfli, 
mit Claudia Speiser, Pfarrerin
Gemeinsames Stricken. 
Donnerstag, 5. und  
19. September, 14 bis 16 Uhr,  
reformierte Kirche Meierhöfli,  
Emmenbrücke. Keine  
Anmeldung erforderlich
Bibelteilen. Dienstag, 10. Sep­
tember, 16 bis 17.30 Uhr, refor­
miertes Begegnungszentrum 
Burghügel, Rothenburg. 
Dienstag, 17. September,  
19.30 bis 21 Uhr, reformierte 
Kirche Gerliswil, Emmen­
brücke. Mit Claudia Speiser
Gedeckter Tisch. Donnerstag, 
12. September, reformierte Kir­
che Meierhöfli, Emmenbrücke: 
Einlass ab 11.30 Uhr, Essen um 
12 Uhr. Es kochen für Sie Fränzi 
Vögeli und ihr Team. Anmel­
dung bis eine Woche im Voraus 
an Daniel Rüegg, 041 280 15 79 
oder an daniel.rueegg@reflu.ch
Apéroträff. Freitag, 13. Sep­
tember, 18.30 Uhr, reformierte 
Kirche Gerliswil, Emmen­
brücke. Thema: «Friedhof 
Gerliswil», Albert Feierabend 
berichtet. Anmeldung bis  
eine Woche im Voraus an  
Daniel Rüegg, 041 280 15 79
Singen und Tanzen.  
Donnerstag, 19. September, 
19.30 bis circa 21.30 Uhr, refor­
miertes Begegnungszentrum 
Burghügel, Rothenburg. «Singen 
und Tanzen», Leitung: Irma 
Heggli, 041 280 71 83. Keine 
Anmeldung erforderlich

Seniorennachmittag. Freitag, 
20. September, 13.30 Uhr, Halb­
tagesausflug zum Bundesbrief­
museum in Schwyz. Anmeldung 
bis eine Woche im Voraus an 
Daniel Rüegg, 041 280 15 79 
oder an daniel.rueegg@reflu.ch

AUS DEM 
GEMEINDELEBEN
WIR GEDENKEN
Vanza Kurt Ernesto,  
geb. 1933, wohnhaft gewesen  
am Lindenfels 17b, Rothenburg
Glanzmann Robert Anton, 
geb. 1931, wohnhaft gewesen  
im Betagtenzentrum Emmen­
feld, Emmen
Zimmerli-Wälchli Erika,  
geb. 1930, wohnhaft gewesen  
im Betagtenzentrum  
Emmenfeld, Emmen
Strub-Tauch Tanja Beatrice, 
geb. 1938, wohnhaft gewesen  
im Betagtenzentrum Alp, 
Emmenbrücke
Wirths Klaus Rudolf,  
geb. 1939, wohnhaft gewesen an 
der Unteren Halten 11, Emmen
Schur-Kozar Anna, geb. 1939, 
wohnhaft gewesen an der Fich­
tenstrasse 26, Emmenbrücke
Gerber Christoph,  
geb. 1951, wohnhaft gewesen  
am Brünigring 5, Emmenbrücke
Schicker Elisabeth,  
geb. 1943, wohnhaft gewesen  
im Betagtenzentrum  
Emmenfeld, Emmen

GETAUFT
Kamper Giulietta Theresa, 
Tochter der Capitelli Cynthia 
Tiffany und des Kamper Rafael, 
Oberbürlimoos, Rothenburg

AMTSWOCHEN
26. August bis 8. September: 
Pfarrer Markus Karau
9. September bis 13. Oktober: 
Pfarrer Lorenz Schilt

KONTAKT
SEELSORGETEAM
Claudia Speiser, Pfarrerin,   
041 260 44 56, 079 943 19 21,  
claudia.speiser@reflu.ch 
Daniel Rüegg, Sozialdiakon,  
041 280 15 79,  
daniel.rueegg@reflu.ch
Vertretungen:
Pfarrer Lorenz Schilt, 
Erlenstrasse 31, 6020 Emmen­
brücke, 079 252 27 52,  
lorenz.schilt@reflu.ch
Pfarrer Markus Karau, 
Erlenstrasse 31, 6020 Emmen­
brücke, 078 773 01 89, 
markuskarau@gmx.de
Seelsorgetelefon: 
078 243 24 50 
Präsidium Kirchenpflege: 
Walter Stucki, 041 260 20 88,  
walter.stucki@reflu.ch
Sigristin Gerliswil: Beatrice 
Maritz-Matter, 076 812 39 39,  
sigrist.gerliswil@reflu.ch
Sigristin Meierhöfli: 
Manuela Schmidlin,  
041 280 85 53,  
sigrist.meierhoefli@reflu.ch
Sigristin BZ Burghügel: 
Fränzi Vögeli, 041 280 83 54,  
fra.voegeli@bluewin.ch

SEKRETARIAT 
EMMEN-ROTHENBURG 
Andrea Fischer Trüb,  
Büro: Erlenstrasse 31,  
6020 Emmenbrücke,  
041 280 15 42,  
sekretariat.emmen- 
rothenburg@reflu.ch

K I R C H G E M E I N D E N 
Fortsetzung nächste Seite.

«Wer kärglich  
sät, wird  
kärglich ernten.» 
2 .  KO R I N T H E R  9,  6

Die Erntezeit war schon immer streng 
und arbeitsintensiv, gleichzeitig aber 
auch eine freudige und fröhliche Zeit, 
zumindest nach einem guten Jahr, in 
dem die Wetterbedingungen stimmten. 
Zu keiner Zeit des Jahres konnten die 
Menschen so aus dem Vollen schöpfen, 
wie wenn die Ernte eingebracht war. 
Deshalb fallen in diese Zeit auch viele 
Feste.

Paulus stellt einen klaren Zusammen-
hang zwischen der Arbeit des 
Menschen her: zwischen dem «Säen» 
und dem Ertrag, den er ernten kann. 
«Wer kärglich sät, wird auch kärglich 
ernten, wer im Segen sät, wird auch  
im Segen ernten.» Dagegen aber findet 
sich noch heute an manchem Bauern-
haus der Spruch: «An Gottes Segen  
ist alles gelegen. Die Erntezeit bringt 
uns so zu einer der grundlegenden 
Fragen, die unser Dasein prägen: 
Können wir unser Schicksal selber 
bestimmen und beeinflussen, und  

wie stark ist unser Ergehen von  
unserem Tun abhängig?

Ein Reich-Gottes-Gleichnis, das Jesus 
erzählt, bringt beides zusammen:  
«Mit dem Reich Gottes ist es so, wie 
wenn ein Mann Samen auf seinen 
Acker sät: dann schläft er und steht 
wieder auf, es wird Nacht und wird Tag, 
der Samen keimt und wächst, und der 
Mann weiss nicht, wie.» (Markus 4, 
26+27) In diesem Gleichnis wird klar, 
der Mensch muss säen, dann aber liegt 
alles in Gottes Hand, und der Mensch 
kann nichts mehr hinzufügen, und 
wenn der Samen keimt und wächst, 
dann ist das ein Wunder, das er nicht 
versteht. 

An Gottes Segen ist alles gelegen,  
und trotzdem muss der Mensch säen, 
und wie er das tut und was er sät, darauf 
kommt es an. Den Korinthern schreibt 
Paulus: «Wer kärglich sät, wird kärglich 
ernten.» Und den Galatern schreibt er: 
«Lasst euch nicht täuschen, was der 
Mensch sät, das erntet er.» Wer  
Missgunst sät, wird Missgunst ernten, 
wer Wohlwollen sät, wird Wohlwollen 
ernten. So vollendet Paulus seinen 
Gedankengang an die Galater auch  
mit folgenden Worten: «Lasst uns nicht 
müde werden, das Gute zu tun; denn 
wenn wir darin nicht nachlassen, 
werden wir ernten, sobald die Zeit 
dafür gekommen ist.» 

DA N I E L  RÜ E G G
Sozialdiakon

KOLUMNE
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RENOVATION
Reformierte Kirche 
Gerliswil
Aufgrund von Renovationsarbeiten im 
Innenbereich bleibt die reformierte 
Kirche Gerliswil vom 19. August bis 
Ende November geschlossen. In dieser 
Zeit finden Gottesdienste, Abdankun­
gen (bis 60 Personen) und Anlässe im 
Saal statt. Parkplätze sind schwierig zu 
finden, daher bitten wir Sie, auf die 
öffentlichen Verkehrsmittel umzustel­
len. Beachten Sie aber auch unseren 
Taxidienst. Wir bedanken uns für Ihr 
Verständnis.

BEGEGNUNGSZENTRUM  
BURGHÜGEL 
Neue Gastgeberin
Als neue Sigristin im Begegnungszen­
trum Burghügel in Rothenburg darf ich 
Sie herzlich willkommen heissen. Sehr 
gerne begrüsse ich Sie als Ihre Gast­
geberin und freue mich auf gute Be­
gegnungen, interessante Gespräche 
und frohe Gemeinschaft. In diesem 
Sinne auf bald! F R Ä N Z I  VÖ G E L I 

Fränzi Vögeli, Sigristin.

SEITENBLICK IN DIE ADVENTSZEIT
Kinderchor-Projekt mit Krippenspiel
Liebe Kinder, liebe Eltern, noch im Genuss der Som­
merwochen, machen wir einen Seitenblick in die 
Adventszeit. Nach dem tollen letztjährigen Kinder­
chor-Projekt «s’Flötemeitli» wollen wir auch dieses 
Jahr wieder ein Krippenspiel einstudieren. Mit der 
Kinderchor-Leiterin Katja Bolzern üben wir Lieder 
von Andrew Bond ein, und es gibt wieder verschie­
dene Rollen für Kinder, welche gerne bei der Advents­
geschichte mitwirken. Bist du im Alter zwischen 

5 und 12 Jahren, spielst und/oder singst du gerne, und 
hast du Lust, dabei zu sein? Wir freuen uns sehr über 
viele Kinder, die auch dieses Jahr wieder dabei sind 
oder sich neu anmelden. Geübt wird jeweils im Saal. 
Die Hauptprobe findet am Samstag, 7. Dezember, 
10 Uhr, und die Aufführung am Sonntag, 8. Dezem-
ber, 17 Uhr, in der frisch renovierten Kirche Gerlis­
wil statt. P FA R R E R I N  C L AU D I A  S P E I S E R ,  C H O R L E I T E R I N 

KAT I A  B O L Z E R N,  P E T R A  M E S S E R L I  U N D  A M Y  H A R M A N E N

________
Am Sonntag, 29. September, um 9 Uhr findet  
der ökumenische Erntedankgottesdienst in der 
katholischen Kirche Gerliswil statt. Geleitet wird 
der Gottesdienst von Romeo Zanini und Daniel 
Rüegg. Im Anschluss lädt die katholische Kirche 
zum Apéro riche ein.



FIIRE MIT DE CHLIINE
Singen, beten und 
eine Geschichte hören
Am Mittwoch, 25. September, 15.30 Uhr, in der Johan-
neskirche. Die Sommerpause ist vorbei, und mit grosser 
Freude laden wir unsere Kleinsten und Kleinen wieder zum 
«Fiire mit de Chliine» ein. Begleitet von Mami, Papi, 
Geschwistern, Grosseltern und allen, die gern in der halb-
stündigen Feier dabei sind, singen wir, beten miteinander 
und hören die herbstliche Geschichte vom Eichhörnchen, 
dem doch einfach Blätter von seinem Baum gestohlen 
wurden ... Im Anschluss sind alle herzlich zum Zvieri ein-
geladen, und danach basteln wir auch wieder ein Bhaltis 
zum Mitnehmen. S U S A N N E  H U G - M A AG

VERNETZUNG
Marktplatz Alter 6010

Am Samstag, 14. September, 9 bis 16 Uhr, im Stadthaus 
Kriens. Unter dem Thema «sorgende Gemeinschaft – für-
einander da» wird in Kriens erstmalig ein Marktplatz Alter 
6010 durchgeführt. Diverse Organisationen präsentieren mit 
munterem Markttreiben ihre Vernetzungsangebote für die 
ältere Bevölkerung. Der Anlass wird durch ein buntes Rah-
menprogramm (Referate, Qigong, Podiumsdiskussionen 
und Kulinarisches) abgerundet. Besuchen Sie uns am Stand 
der Reformierten Kirche Kriens und gewinnen Sie einen 
Apfel! M O N I KA  S E E H A F E R
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GOTTESDIENSTE
Sonntag, 1. September
10 Uhr, Gottesdienst im 
Rahmen der Predigtreihe 
«Gartentexte in der Bibel», 
mit Pfarrer Peter Willi
Samstag, 7. September
18.30 Uhr, Gottesdienst «mit 
meiner Musik» (Blues mit 
dem Richard-Koechli-Trio), 
mit Pfarrer Peter Willi; an-
schliessend Apéro (s.£Artikel)
Sonntag, 15. September
10 Uhr in der Krauerhalle, 
«HERZwärts» – ökumenisch 
gestalteter Gottesdienst zum 
Eidgenössischen Dank-, 
Buss- und Bettag (s.£Artikel)
Sonntag, 22. September
10 Uhr, Gottesdienst mit 
Pfarrer Peter Willi
Mittwoch, 25. September, 
15.30 Uhr in der Johannes-
kirche, Fiire mit de Chliine 
mit Pfarrerin Susanne 
Hug-Maag (s. Artikel)
Freitag, 27. September
10 Uhr, Gottesdienst im 
Alters- und Pflegeheim 
Zunacher
Sonntag, 29. September
10 Uhr, Gottesdienst mit 
Pfarrerin Susanne Hug-Maag

VERANSTALTUNGEN
Marktplatz Alter 6010.
Samstag, 14. September, 9 bis 
16 Uhr, im Stadthaus Kriens 
(siehe Artikel)
Walk & Talk. Sonntag, 
22. September, 13.45 bis 
16.30 Uhr, Tre§punkt beim 
Bellpark (Bushaltestelle). 
Ohne Anmeldung – für alle, 
die Lust auf eine gemeinsame 
Kurzwanderung um Kriens 
haben!
Frauenzmorge. Donnerstag, 
26. September, ab 8.45 Uhr 
im Johannes-Tre§

SENIORENECKE
Mittwoch-Mittagessen. 
Mittwoch, 4. und 18. Septem-
ber, 12 Uhr, Anmeldung 
bei der Diakoniestelle
Senioren-Café. Dienstag, 
10. September, 14 Uhr. Ver-
gnüglicher Spielnachmittag 
(s.£Artikel)

Seniorenausflug. Dienstag, 
17. September, 12 Uhr, vor der 
Kirche (siehe Artikel)

KINDER UND JUGEND

Bubentre� mit Andy 
Keller. Samstag, 7. Septem-
ber, 13 bis 17 Uhr. Wir besu-
chen den Seilpark auf der 
Fräkmüntegg. Anmeldung 
und Auskünfte bei Nicole 
Lechmann (Jugendarbeit)

Mädchentre� mit Nicole 
Lechmann. Samstag, 
7. September, 13.30 bis 
16.30 Uhr. Wir backen krea-
tive Muªns. Anmeldung und 
Auskünfte bei Nicole 
Lechmann (Jugendarbeit)

Kolibri. Samstag, 
21. September, 10–13 Uhr 
(mit einfachem Mittagessen, 
Thema «Tanz der Planeten»). 
Anmeldung / Auskünfte 
bei Nicole Lechmann 
(Jugendarbeit)

JOHANNESCHOR
Chorproben. 
Jeweils Montag, 19.30 Uhr, 
im Johannessaal. Weitere 
Auskünfte beim Präsidenten 
Fred Le Grand, 041 310 09 70

FREUDE UND LEID
Kirchlich verabschiedet 
wurden:
Cécile Cotting-Frischherz, 
Horwerstrasse 35, Kriens, 
im 95. Lebensjahr
Elfriede Hurschler-Tanz, 
Horwerstrasse 35, Kriens, 
im 93. Lebensjahr

Max Keller, Mittlerhusweg 20, 
Kriens, im 72. Lebensjahr

KONTAKT
Pfarramt Oberdorf: Pfarrer 
Peter Willi, 041 320 17 44, 
peter.willi@reflu.ch
Pfarramt Unterdorf:
Pfarrerin Susanne Hug-Maag,
041 310 12 43,
susanne.hug@reflu.ch
Vertretung:Pfarrer Lorenz 
Schilt, 079 252 27 52,
lorenz.schilt@reflu.ch
Abwesenheit: Susanne 
Hug-Maag (Pfarrerin): 
1. bis 15. September (Stell-
vertretung Pfarrer Peter 
Willi und Pfarrer Lorenz 
Schilt). Verena Burkhardt 
(Sekretariat): 2. bis 22. Sep-
tember. Peter Willi (Pfarrer): 
vom 8. bis 11. September 
(Stellvertretung Pfarrer 
Lorenz Schilt)
Diakoniestelle:
Sozialdiakonin Monika See-
hafer, 041 310 64 63, 
monika.seehafer@reflu.ch
Sekretariat: Verena Burk-
hardt, Horwerstrasse 23, 
Kriens, 041 310 64 06,
sekretariat.kriens@reflu.ch
Jugendarbeit: Nicole 
Lechmann, 079 773 97 09, 
nicole.lechmann@reflu.ch
Sigrist: Rachid Hair, 
041 310 64 03, 
rachid. hair@reflu.ch  
Präsidentin der 
Kirchenpflege: Verena 
Marti, 079 572 78 39,
verena.marti@reflu.ch
Hauskreise: Béatrice von 
Holzen, 041 250 02 31, 
Marianne und Fred Le Grand, 
041 310 09 70
Kontakt Besuchsdienst:
Monika Seehafer 
(Diakoniestelle)
Youtube-Kanal 
(via Website):
www.youtube.com/channel/
UCdWVEZpHzKOSs-
mzec61MK5w

KRIENS

Frieden
«Schalom, chumm sitz zu üs!» Was? 
Ich meine, ich höre nicht recht. Schalom, das 
hebräische Wort für Frieden, tönt unüberhörbar 
durch den 1er-Bus Richtung Kriens, grad nach der 
Station Eichhof. Ich drehe mich um und schaue, 
wer da Frieden herbeiruft. Und muss gerade 
lächeln. Da sitzen hinter mir fünf Mädchen in 
einem solchen Viererabteil des Busses, und die 
Worte sprudeln nur so aus ihnen heraus, sie 
kichern und halten sich alle irgendwie an den 
Händen. Alle kommen o�ensichtlich aus den 
verschiedensten Kulturkreisen. Und nochmals 
ruft eines der Mädchen gut hörbar durch den 
ganzen Bus: «Schalom, chumm jetzt!» Schalom! 
Jetzt bin ich aber gespannt, wer da nun kommt. 
Ein Mädchen, das Haar geziert mit farbigen 
Haarbändern, kommt mit einem strahlenden 
Lachen aus dem vorderen Teil des Busses und 
setzt sich – nein quetscht sich – zwischen die fünf 
anderen Mädchen. Sie alle quietschen vor 
Vergnügen, und meine Sitznachbarin und ich 
schauen uns an und müssen unweigerlich lachen. 
Ich bin irgendwie berührt. Da gibt es eine Mutter 
und einen Vater, die ihrem Kind den Namen 
Schalom, also Frieden, gegeben haben. Und noch 
mehr berührt mich, wie einfach es vielleicht sein 
könnte, Frieden in die Nähe zu holen: miteinan-
der reden, sich zueinander setzen, einander die 
Hände reichen und über das ganze Gesicht strah-
len. Schalom!

S U S A N N E  H U G - M A AG
Pfarrerin

AUGENBLICKNATURGARTEN

Kleinstwasserstellen

Auf Wanderungen und Spaziergängen ist es 
jeweils besonders spannend, an Teichen oder 
kleinen Fliessgewässern vorbeizukommen. 
Hat man ein wenig Zeit, kann man dort inter-
essante Beobachtungen machen, versuchen, 
den quakenden Frosch zu entdecken, oder die 
Flugkünste von kleinen und grossen Libellen 
bewundern. Natürliche Gewässer dienen den 

unterschiedlichsten Tieren, Vögeln, Insekten 
und Kleintieren wie Igel oder Fledermaus, 
zum Trinken oder auch als kühlende und rei-
nigende Badestellen. An flachen Uferstellen 
laichen zudem Kröten und Frösche. Mikroor-
ganismen wie Bakterien sorgen für ein biolo-
gisches Gleichgewicht im Wasser und bauen 
verschiedene Sto§e ab. So schön es wäre, im 

eigenen Naturgarten einen Teich oder gar ein 
Bächlein anzulegen, besteht oft diese Mög-
lichkeit nicht mit bewältigbarem Aufwand. 
Aber schon eine kleine Wasserstelle, viel-
leicht nur in einer geeigneten Schale, wird der 
Tierwelt höchst willkommen sein. Bei wenig 
Platz kann zum Beispiel ein Miniteich ang-
elegt werden, nicht selten als «Hochteich» 
zum Beispiel in einem halben Weinfass oder 
einem geeigneten Holzkübel. Um übermäs-
sige Algenbildung zu verhindern, sind halb-
schattige Standorte ideal. Eine sehr einfache 
und platzsparende Möglichkeit, unterschied-
lichsten Tieren Wasser zur Verfügung zu stel-
len, besteht jedoch darin, eine Wassertränke 
zu installieren. Dazu genügt eine saubere 
Schale, die möglichst jeden Tag mit Wasser 
befüllt wird. Soll die Tränke Insekten zur Ver-
fügung stehen, können in die Schale Steine, 
Muscheln und Hölzchen gelegt werden und 
nur so weit mit Wasser bedeckt werden, dass 
die Tiere beim Trinken stehen können, ohne 
ins Wasser zu fallen und zu ertrinken. Mit sol-
chen Kleinstwasserstellen besteht auch im 
eigenen Garten die Möglichkeit, besonders im 
Sommer Vögel und Insekten und vielleicht 
auch noch weitere Tiere zu beobachten und 
so in eine andere Welt einzutauchen. 
P E T E R  W I L L I
________
Angaben in diesem Artikel stammen von der Website 
«Meine Nützlingswelt», www.nuetzlingswelt.de/
nuetzlinge-ansiedeln/naturteich-miniteich-trinkstelle.

Gottesdienst «mit meiner Musik» – 
Richard-Koechli-Trio (Blues)
Am Samstag, 7. September, um 18.30 Uhr, in der Johanneskirche feiern wir 
den Sommergottesdienst «mit meiner Musik» mit dem Richard-Koechli-Trio 
(www.richard koechli.ch). Richard Koechli (Gesang und Gitarre) ist seit 
33 Jahren als professioneller Gitarrist, Singer/Songwriter und Buchautor 
bekannt. Der preisgekrönte Luzerner (u.£a. Swiss Blues Award, Schweizer 
Filmpreis, Prix Plus) ist mit seinem Album «Parcours», dem Tributalbum 
«The Real Chill, Remembering J. J. Cale» sowie den aktuellen Alben «Holy 
Blues» und «Transcendental Blues» unterwegs. Im intimen Zusammenspiel 
mit seinen hochkarätigen Mitmusikern Fausto Medici (Drums und Percus-
sion) und Michael Dolmetsch (Piano, Hammond, Accordion, LH-Bass) 
zelebriert er auf der Bühne die Magie des Augenblicks, getrieben von Leiden-
schaft, virtuoser Abgeklärtheit und spiritueller Hingabe. Die Liturgie wird von 
Pfarrer Peter Willi gestaltet. Herzliche Einladung zu diesem mitreissenden 
Abendgottesdienst und zum anschliessenden Apéro!

Eidgenössischer Bettag
Ökumenischer Gottesdienst am Sonntag, 15. Sep-
tember, um 10 Uhr in der Krauerhalle. Die diesjährige 
Bettagsfeier wird passend zum kantonalen Bettagsauf-
ruf zum Thema «HERZwärts» gestaltet. Gemeinsam 
mit drei Gästen (Urs Jeker, Kardiologe, Valentin Beck, 
Seelsorger im Verein Kirchliche Gassenarbeit, und 
Martin Bachmann, Sexologe) nähern wir uns dem 
menschlichen Herz von seiner anatomischen, fühlenden und liebenden Seite 
her. Zudem wird Michael Portmann, Präsident des Einwohnerrats, ein 
Grusswort überbringen. Die Feier wird musikalisch von der Concert Band JBO 
unter der Leitung von Pirmin Rohrer gestaltet und in ökumenischer Zusam-
menarbeit von Thomas Portmann (Katholische Kirche), und Peter Willi 
(Reformierte Kirche) vorbereitet. Herzliche Einladung! 

Besondere Gottesdienste

SENIORENBEGEGNUNGEN
Seniorencafé – vergnüglicher 
Spielnachmittag
Am Dienstag, 10. September, 14 Uhr, im Kirchenzentrum. 
Alle bringen ihre Lieblingsspiele mit! Wir spielen Rummi-
kub, Triomino, Jass, Schach, Dog, Mühle … Wie immer gibt 
es ein feines Zvieri. Ohne Anmeldung. Herzlich willkom-
men zu diesem gemütlichen Nachmittag!

Seniorenausflug 
nach Solothurn
Dienstag, 17. September, Abfahrt: 12 Uhr vor der Johan-
neskirche, Rückkehr: 19 Uhr. Wir fahren mit dem Car nach 
Solothurn, wo man sich für eines von vier Angeboten ent-
scheiden kann: eine Altstadtführung, eine Kirchenführung 
(diverse Kirchen), Ka§eetrinken in der Confiserie Suteria 
oder individuelles Unterwegssein. Für die angebotenen 
Führungen (Altstadt und Kirche) mit beschränkter Anzahl 
Plätze entscheidet das Anmeldedatum. Anschliessend 
geniessen wir im Restaurant Zum Grüene A§ an der Aare 
(direkt neben dem Storchendorf Altreu) einen feinen Zvie-
riteller und ein kleines Dessert. Selbstverständlich sind 
auch jüngere oder nicht reformierte Partner herzlich zu 
unserer Reise eingeladen. Kostenbeteiligung pro Person: 
20 Franken. Anmeldung ausschliesslich mit Anmeldetalon 
(Flyer im Kirchenzentrum und auf der Website) bis spätes-
tens 9. September bei der Diakoniestelle. Wir freuen uns auf 
alle, die dabei sind! M O N I KA  S E E H A F E R  U N D  T E A M

ERWACHSENENBILDUNG

«                 – Beteavon – en Guete» 
zu biblischen Zeiten
Am Samstag, 28. September, 9.30 Uhr, im 
Kirchenzentrum. Im Rahmen der zweiteili-
gen Erwachsenenbildungsveranstaltung 
über Essen und Gastfreundschaft in der 
Bibel lade ich herzlich zum Herbstanlass 
ein: «Beteavon – en Guete im Neuen Testa-
ment». Anhand von Texten aus der Bibel 
und mittels Inputs, Bildbetrachtungen, 
kleinen Gruppenarbeiten und Gesprächs-
runden machen wir uns Gedanken, welche 
Bedeutung und welchen Stellenwert Essen 
und Gastfreundschaft zur Zeit Jesu und zur 
Zeit der ersten christlichen Gemeinden hat-
ten. Immer wieder war und ist gerade das 
gemeinsame Essen Ort der Begegnung mit-
einander und auch ein besonderer Moment, 

die Fürsorge Gottes zu bedenken und auch 
spüren zu können. Für die Zubereitung 
des «biblischen» Mittagessens werden wir 
darum gemeinsam tätig und geniessen nach 
dem Kochen einiger besonderer, aber doch 
nicht zu exotischer Spezialitäten die Tisch-
gemeinschaft. Der Abschluss des Tages wird 
nach einer kleinen Feier zur Sonntagsbe-
grüssung ungefähr um 15 Uhr sein. 

Flyer liegen im Johanneszentrum und in 
der Kirche auf, ebenso sind entsprechende 
Informationen auch auf unserer Website zu 
finden. Um planen und einkaufen zu kön-
nen, bitte ich um eine Anmeldung bis Mon-
tag, 16. September, bei Susanne Hug-Maag 
(Pfarramt Unterdorf ). S U S A N N E  H U G - M A AG

Schon eine kleine Wasserstelle wird der Tierwelt höchst willkommen sein.

ABSCHIED 

Pfarrer Andreas Baumann
Pfarrer Andreas Baumann kann mit Rücksicht auf 
seine Gesundheit seine Funktion als Pfarrer nicht 
mehr wahrnehmen. Sein Arbeitsverhältnis endet per 
Ende Juli. Die Kirchenpflege der Reformierten Kirche 
Emmen-Rothenburg bedankt sich bei Herrn Baumann 
für seine langjährige Tätigkeit und sein Engagement 
und wünscht ihm alles Gute für die Zukunft. 
WA LT E R  S T U C K I ,  P R Ä S I D E N T  K I R C H E N P F L E G E

Andreas Baumann trat im Jahr 2001 als Nachfolger für 
das Pfarrehepaar Felix und Monika Mühlemann-
Weiss sein Amt als Pfarrer in der Kirchgemeinde 
Emmen-Rothenburg an. Nach einer viermonatigen 
Wartezeit – das Pfarrhaus wurde gerade renoviert – 
zog Andreas Baumann mit seiner Frau Friederike 
Haug ins Pfarrhaus an der Erlenstrasse ein.

Die ersten Jahre seiner neuen Tätigkeit standen 
ganz im Zeichen des Sichfindens und Sicharrangierens 
im Nebeneinander mit dem bestehenden Team von 
Pfarrer Zlatko Smolenicki (Pfarrkreis Meierhöfli), 
Marc Henzi (Pfarrkreis Rothenburg) und Daniel Bal-
mer (Sozialdiakon). In den folgenden 23 Jahren hatte 
sich Pfarrer Baumann auf einige personelle, aber auch 
auf strukturelle Änderungen einzustellen.

Vor 19 Jahren wurde das Ehepaar Baumann-Haug 
Eltern einer Tochter; ein für beide beglückendes Ereig-
nis. Vor rund 20 Jahren kam mit Sozialdiakon Daniel 
Rüegg jene Person neu ins Seelsorgeteam, welche 
Andreas in vielen seiner besonderen Aktivitäten unter-
stützte. Dazu gehörten insbesondere – in Ergänzung 
zu den Gottesdiensten, Taufen und Beerdigungen – die 
Alters- und Jugendarbeit, die Kontakte zu den katho-

lischen Nachbarkirchgemeinden sowie Konzepte und 
Ideen für die Ergänzung der ordentlichen Anlässe 
innerhalb der Kirchgemeinde. Mit viel Engagement 
setzte sich Andreas Baumann für die Orgelkonzerte an 
der Erlenstrasse ein – Anlässe, die seit Jahren ein fes-
ter Teil im Jahreskalender sind. Mit der Erö§nung des 
Begegnungszentrums Burghügel in Rothenburg (2016) 
verlagerte sich Andreas Baumanns Pfarrtätigkeit in 
den Kirchgemeindeteil Rothenburg.

Aktive Mitglieder der Kirchgemeinde Emmen-
Rothenburg schätzten Andreas Baumann als ruhigen, 
umgänglichen und einfühlsamen Pfarrer, sie lobten 
seine Predigten und schätzten sein Wirken für und in 
der Jugendarbeit. Darüber hinaus nahm man auch sein 
Mitwirken in der Redaktion des «Kirchenboten» sowie 
seine Texte in der «Luzerner Zeitung» positiv zur 
Kenntnis.

Wie eingangs erwähnt hatte Pfarrer Andreas Bau-
mann einige organisatorische, aber auch einige perso-
nelle Änderungen zu «ertragen». Sein langjähriger 
Pfarrpartner Zlatko Smolenicki ging 2022 in Pension. 
Mit seiner Nachfolgerin Pfarrerin Claudia Speiser 
hätte nun ein neues Dream-Team wachsen sollen, die 
Erwartungen wurden aber durch Andreas Baumanns 
Krankheit jäh gestoppt. Wir, die Kirchenpflege 
Emmen-Rothenburg, bedauern, dass die lange Behand-
lung der Krankheit keine Besserung brachte, sodass 
eine Wiederaufnahme seiner Aufgaben im Pfarramt 
unmöglich wurde. «Andreas, schade, dass es nicht wei-
tergehen kann. Wir ho§en, dass du mit Hilfe Gottes 
einen guten Weg für deine Zukunft finden wirst.» 
R O L F  S C H R E U D E R ,  K I R C H E N P F L E G E

BEGEGNUNGSZENTRUM BURGHÜGEL, 
ROTHENBURG

Gottesdienst mit Gespräch
Mit dem Motto «säen und ernten» sind wir nach den 
langen Sommerferien im Religionsunterricht gestar-
tet. Am Sonntag, 8. September, 10 Uhr, wollen wir 
dieses Thema in einem Gottesdienst mit den Schüle-
rinnen und Schülern der 8. und 9. Klasse aufnehmen 
und ins Gespräch kommen. Was sind die Beweggründe 
von Menschen, die sich sozial engagieren und etwas 
in der Welt bewegen möchten? Wir hören über die 
persönlichen Motive und das Engagement von 
Dr. Emad Saleeb dem Gründer des Nil-Spitals. Beglei-
ten wird diesen Gottesdienst auch der Gast Mathias 
Rellstab, der bei Mission am Nil, einem in der Zentral-
schweiz verankerten christlichen Hilfswerk arbeitet. 
Wir erhalten Einblick in eine andere Kultur und sehen, 
wie durch mitmenschliches Engagement die Lebens-
bedingungen von Menschen entlang des Nils nachhal-
tig verbessert werden können. Herzliche Einladung an 
alle zu diesem spannenden Anlass! 
C L AU D I A  S P E I S E R  M I T  D E M  VO R B E R E I T U N G S T E A M

ÖKUMENE
Eidgenössischer Dank-, 
Buss- und Bettag
Der Kanton Luzern, die katholische, die christkatho-
lische und die reformierte Kirche sowie die Islamische 
Gemeinde Luzern haben beim diesjährigen Bettags-
aufruf das Thema «HERZwärts» gesetzt. Damit for-
dern sie uns auf, uns angesichts alternativer Fakten, 
zunehmender Polarisierung und schmerzlicher 
Gewalt uns «not-wendend» HERZwärts zu orientie-
ren und den Menschen um uns herum mit o§enem 
Herzen, tolerant, o§en und wertschätzend zu begeg-
nen. Sie sind herzlich zu unseren Bettagsgottesdiens-
ten eingeladen.

Am Sonntag, 15. September, um 10 Uhr im Le 
Théâtre in Emmen: Der Gottesdienst wird geleitet von 
Romeo Zanini und Daniel Rüegg. Um 10.30 Uhr in der 
Kirche St. Barbara in Rothenburg: Der Gottesdienst 
wird geleitet von David Rüegsegger und Claudia Spei-
ser. Bei beiden Gottesdiensten sind Sie im Anschluss 
herzlich zum Apéro eingeladen.

RÜCKBLICK
Seniorenferien in Bad 
Wörishofen (D) 
Im Landkreis Unterallgäu gab es viel zu entdecken. 
Unter der Leitung von Daniel Rüegg erlebten wir 
eine abwechslungsreiche Zeit. Bei so vielen schönen 
Ausflugszielen und Sehenswürdigkeiten tauchte nie 
Langeweile auf. Die gemütlichen Stadtspaziergänge 
führten uns gemeinsam oder in kleinen Gruppen 
durch das Gewimmel der bunten Altstadtgässchen. 
Unser Hotel, direkt in der Fussgängerzone, ermög-
lichte es, die Gastgeber-Stadt auf eigene Faust zu ent-
decken. Bad Wörishofen ist ein Kneippkurort nach der 
Methode von Sebastian Kneipp. So liessen es sich 
einige nicht entgehen, abends die müden Beine nach 
den Ausflügen zu beleben. Und wer gleich um die Ecke 
beim Kurtheater Lust auf ein Abendkonzert hatte, 
konnte sich bei Musikklängen aus aller Welt entspan-
nen. Alle gemeinsamen Aktivitäten in der Gruppe 
liessen die Ferienwoche im Nu vergehen. Sie bleibt uns 
in bester Erinnerung. Vielen Dank an das Team: Otti-
lia Meier, Marcel Zürcher sowie Therese und Daniel 
Rüegg, die dies ermöglichten. CAT H E R I N E  M E R K

RÜCKBLICK
Viel gute Sommerstimmung 
und lebensfrohe Klänge 
vom Mix-up-Chor
Am Sonntag, 23. Juni, erfüllte eine ökumenische und 
generationenübergreifende Tischgemeinschaft die 
reformierte Kirche Meierhöfli mit viel Lebendigkeit. 
Zum Thema «Lebenskunst – Reisen mit leichtem 
Gepäck» gestalteten Ulrike Zimmermann und Claudia 
Speiser diesen Gottesdienst, der von den peppigen Lie-
dern des Mix-up-Chors Emmenbrücke untermalt 
wurde. Mit «Heimweh» von Plüsch bis «Luegid vo 
Berge und Tal» nahmen die Lieder die Leute mit auf 
Reisen. Dieser traditionell in der Sommerzeit liegende 
gemeinsame Gottesdienst von St. Maria und Meier-
höfli ist ein verbindender Anlass und bringt Menschen 
zusammen. Bei einem feinen Risotto konnte man sich 
austauschen und noch einige Gedanken zum Thema 
«Unterwegs sein und Ruhe finden» teilen.

Der Mix-up-Chor wird von Dirigentin Katrin Lüthi 
geleitet. 

Die bewährten Ausbildungen zur Schneiderin oder 
zum Schneider werden weiter angeboten.
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